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Monti verweist im Stadionstreit auf Selbstverwaltungsrecht der UEFA 

Hintergrund des Streits ist die Verpflichtung des Fußballvereins Alemania Aachen, aufgrund der zu geringen Sitzkapazitäten im eigenen Stadion, für die UEFA-Cup-Spiele auf ein anderes Stadion auszuweichen. Alemania Aachen wollte dazu auf das 10 km entfernte Stadion im niederländischen Kerkrade zurückgreifen und nicht das 80 km entfernte deutsche Stadion in Anspruch nehmen. Dieses Anliegen hatte die UEFA abgelehnt. Gemäß Artikel 3 (6) der UEFA 2003/2004 Vorschriften bedarf der Wunsch eines Vereins, seine Spiele im Territorium eines anderen Staates auszutragen, der Zustimmung der UEFA. Nach bisheriger Praxis erteilt die UEFA eine entsprechende Zustimmung grundsätzlich aber nur im Falle von Sicherheitsproblemen. 

Auf eine schriftliche Anfrage des Europaabgeordneten Armin Laschet zur Vereinbarkeit der UEFA-Ablehnung mit den europäischen Regelungen zum Binnenmarkt hat EU-Wettbewerbskommissar Monti die Zuständigkeit der EU zur Regelung dieses Sachverhalts verneint. Die UEFA habe ihr legitimes Selbstverwaltungsrecht als Sportorganisation ausgeübt, welches nicht Gegenstand des europäischen Wettbewerbsrechts sei. Monti berief sich dabei auf eine entsprechende Entscheidung im Fall Mouscron, bei dem einem belgischen Verein die Nutzung eines französischen Stadions für eigene Spiele ebenfalls durch die UEFA untersagt wurde. 

* * *

Neues Übereinkommen zum Tierschutz bei internationalen Transporten

Der Europarat hat beschlossen, das überarbeitete „Europäische Übereinkommen über den Schutz von Tieren beim internationalen Transport“ von der Europäischen Union unterzeichnen zu lassen. 

Die ursprüngliche Fassung des Übereinkommens regelte allgemein die Beförderung von Tieren. Die überarbeitete Fassung enthält nun grundlegende Schutzbestimmungen, die für alle Tierarten gelten, sowie detaillierte Bestimmungen für die am häufigsten beförderten Tiere, darunter auch Pferde. 

Einige der in dem Übereinkommen enthaltenen Verbesserungen hinsichtlich des Tierschutzes finden sich außerdem in dem einschlägigen Kommissionsvorschlag für eine Verordnung des Rates über den Schutz von Tieren beim Transport [KOM(2003) 425 endg] wieder. Beide Texte zielen darauf ab, die Verantwortungskette bei Tiertransporten nachvollziehbarer zu gestalten und enthalten strengere Bestimmungen für lange Transporte, die ebenso Tiertransporte für Sportzwecke (bspw. Turnierpferde) betreffen.

Belgien, Deutschland, Finnland, Griechenland, Italien, Luxemburg, Schweden und das Vereinigte Königreich, sowie Kroatien, die Republik Moldau, Norwegen, Rumänien und die Türkei haben den Vertrag bereits unterzeichnet.

Das Übereinkommen tritt sechs Monate nach der Ratifizierung durch mindestens vier Länder in Kraft. Die Kommission hofft, dass dies im kommenden Jahr der Fall sein wird. 
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